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(S. 75-95), schält zunöchst elf eiluchljgige Paulinen·Kommtntare zum Thema 
für die Jahre 800 bis 860 heraus und bescheinigt ilu!en uotz extenSiver Väter­
Exzerpte und gcund$ä1Zlicber Kritik an den Juden verschiedene Grade der 
Distanz; die Skala reichte von relativer Disranz (Aikuin, Pseudo-Beda, Claucl.iw 
von Turin, Hrabanus M.aurus) bis zur brüsken Verwerfung (Hai.mo von Auxer­
re, Florm von Lyon, Sccluirus) -das alles •her eher in innerchri.!tl.ichem Dia· 
log, der sich (mangels Masse?) gar nicht an die Juden selbst als Adressaten 
richtete. - Burtan V AN NAME EDW ARDS, Deuteronomy in the Ninth Cenrury: 
The Unpubli.!hed Commenwies of W.tahfried Strabo ond Haimo ol Auxerre 
(S. 97-113), bnn- noch Klärungverschiedenerwidersprüchlicher Zuschreibun· 
geo in der friihneuzei.tl.icben Editioll$ß<Sclüchte - die Abhän&igkeit und Eigen· 
art der zwei wtverölfeotl.icbt:en und eng zus>mllltnhingenden Kommentue 
(Stegn~üller, RepcrtoriumBiblicumNr.8321 bzw. 7200) sichern und druckt die 
Hss.-Liste samt Beginn der Texte mit kriti.!chem Appuot, zusätzlich cl.ie Quel­
le: Hnbanus M•urus (PL 108, 839). - Teil 2 ("Exegesis in Cuolingiall Cu!· 
turej erweitert das Spekuum um folgende Beilrige: Mary .Al.BI!RI, ,The Swotd 
Which You Hold in Your Hond': Aleuin's Exegesis ol the Two Swords ond 
the Lay Milts Chtisli (S. 117-131), interpretiert Alkuins Brief Nr. 136 (MGH 
Epp. 4, 205-210) als exegeti.!ches Werk :zur Lösung des Widerspruchs z,.iscben 
Luc. 22, 3f>-J8 und Matth. 26,51 f. unter Zuhilfen.bme versehiedener Bedeutun· 
gen von .Schwen" je n.cb biblischem Kontext. - John C. CAVAOINI, A 
Cuolingian Hilary (S. 133-1-40), untersucht die verschiedenen Weisen, in denen 
kuolingische Autoren Hilarius von Poitiets im Adoptiani.!mus- und Prädestina­
tionsstreit rezipöerteD. - William J. Dll!BOlD, The New Te""ment and the 
Visuol An:s in the Cuolingian En, with special reference to the sapiens 4rchi­
tem« (I Cor. 3.10) (5.141-153), findet insbesondere im pauliniscben Bild des 
,weilen Architekten' eine positive Bewenung ,.eniptens der Architektur, 
wäbre11d die Theologen hinsichtlich der bildenden Kunst oonst eher ikonokl .. -
sti.!ch gesinnt g.,.esen seien. - E. Al!n MATTER, The Bibk in Early MedievlU 
Sain,.' Lives (S. 155-165), erkennt unterschiedliche biblische Muscer für heilige 
MinDer (Benedikt) und Fnuen (Genovefa, Chlothilde, R.degunde) u. a. mit 
dem Ergebnis: .Holy qu<eD$ in historical Iimes are not compared to biblical 
queens• (S. 157) und macht d.nn einen etwas unerwarteten Schwenk zu theo­
logischen und biograpiWchen Werken des Poschwus IUdbertur, von denen 
eigentlich nur die Vita .ancti Ad.lbardi eilucblägjg ist. - Celia CHAZlll.LE, 
Exegesis in the Ninth-Century Euchuist Controversy (S. 167-187), betont <Üe 
neue Qualität der cmen •bendlindi.!chell Eucharistiedebatte und verfolgt cl.ie 
ze11trak Rolle der Bibelexegese bei Poschasius R.dbenus und Hinlunu von 
Reims auf der einen Seite und bei 1\:u:nmnus und Gousch•lk •uf der onderen. 
Im AJ!hang sind 13 B~ •ufgefühn: (•ußer den biblisehen Abendmthis­
text:en), die in dem Streit dUkutien wurden. - Abigail Fl!U!Y, Lawyers md 
Wisdom: The Use of the Bible in the Pseudo-Isidorion Forged Deorelais 
(S. 189-214), untersucht mit dem gebotenen ProblembewußtSein cl.ie 12 :un 
häufigsten bei Pseudo-Isidor verwendeten llibelverse und d .. om nachhaltigsten 
awgeschlachcece biblische Buch (Ecclesiasricus) und kommt zu der Erkenntnis, 
Pseudo-Isidors Bibelbenutzwt& sei .keen, innovativ<, pragrnatie, ond influential" 


